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Nr. 250. Mittag» Ausgabe, 


Preußen. 
Candtags⸗ Verhandlungen. 


59. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (30. Mah) “). 


In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes waren der Miniſter des 
Innern, Graf zu Eulenburg und Regierungs⸗Commiſſar Major Hartmann 
erſchienen. Die Tribünen find faſt, die Logen ganz leer, die Platze im Haufe 
. Der Präſident eröffnet die Sizung um 10 Uhr 20 Minuten mit 

eſchäftlichen Mittheilungen bon keinem allgemeinen Intereſſe. Die Wahl des Abg. 
Mittelſtedt wird genehmigt. Es folgt die Verleſung der Interpellation des 
Abg. Motty und Genoſſen, welche die Anfrage In die Staatsregierung richtet, 
ob dieſelbe das Verfahren billigt, daß jungen Leaten, welche ſich am polni⸗ 
ſchen Aufſtand betheiligt haben, die Berechtigung zum einjährigen Militär 
dienſt entzogen, und wenn nicht, wie fie das Verfahren zu redreſſiren gedenkt? 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Es ſind in dieſer Angelegen⸗ 
beit bereits Ermittelungen von mir angeordnet worden, deren Reſultate mir 
noch nicht zugegangen ſind; aus dieſem Grunde bitte ich den Herrn Prä⸗ 
ſidenten, dieſen Gegenſt end und die Petition des Gutsbeſitzers v. Mo⸗ 
Szezenski, welche ſich auf denſelben Gegenſtand bezieht, von der Tagesordnung 
abzusetzen. — Das Haus iſt mit der Abſetzung der Gegenſtände einverſtan⸗ 
den und tritt in die Berathung der Petition der Redacteure Dumas und 
Sack in Königsberg, welche beantragen: das Haus wolle die Initiative im 
Wege der elepaebunt zur Wiederherſtellung der Schwurgerichte für poli⸗ 
tiſche und Preßprozeſſe und Abſchaffung der vorläufigen Beſchlagnahme von 
Zeitungen und Drudihriften ergreifen. Da inzwiſchen Graf zu Eulenburg 
und der Regierungs⸗Commiſſar das Haus verlaſſen und der Miniſtertiſch 
leer geworden, beantragt Abg. Dr. Möller, die Sitzung auf eine Stunde 
auszuſetzen und die Anweſenheit der Vertreter der Regierung zu verlangen. 
Der Antrag wird abgelehnt. N 

Die Commiſſion beantragt: zu erklären: es iſt dringend geboten 1) das 
hie verfaſſungsmäßige Preßſceipel gefährdende Geſetz vom 12. Mai 1851 
einer durchgreifenden Revifton zu unterziehen, 2) die Entſcheidung über die 
Schuld der Angeklagten bei politiſchen, ſowie bei den durch die Preſſe ber- 
übten Vergehen und Verbrechen den Schwurgerichten wieder zu überweiſen. 
— Abg. Dr. Becker (Dortmund) ſpricht gegen dieſen Antrag: Wenn der 
Richter von dem priviligirten Ankläger unausgeſetzt mit denſelben Anträgen 
angegangen wird, ſo muß er zuletzt nachgeben. Bei Schwurgerichten iſt das 
nicht denkbar. In den Anklageſchriften findet man viele Curioſitäten, die in 
neueſter Zeit erſchrecklicher Natur geworden find. Eine Zeitung in Duis⸗ 
burg beſprach in ruhiger, rein ſtatiſtiſcher Weiſe den Etat der Schullehren 
und wurde dafür in Anklagezuſtand verſetzt, weil der Staatsanwalt annahm, 
daß der Nebacteur mit dem Artikel habe jagen wollen, die Schulgeſetze ſeien 
ſchlecht. Der Verfaſſer behauptet, die Regierung ſei zum Erlaß eines Un⸗ 
terrichtsgeſetzes verpflichtet, und wird dafür der Unwahrheit bezichtet und 
vor das Dreimänner⸗Gericht des Kreisgerichts geſtellt. Der Denunciant 
war der Regierungs⸗Präſident v. Maſſenbach. Noch greller iſt ein Fall 
in Dortmund, in der die Staatsanwaltſchaft ſelbſt Denunciantin war. Aber 
woher kommen ſolche Dinge? Die Jurisprudenz über die Auslegung des 
Preßgeſetzes iſt ein rieſiges Werk und dies allein konnte das Studium der 

urisprudenz berleiven. it es wohl denkbar, daß Cabinetsordres ein Ge: 
etz interpretiren können? Und doch geſchieht es. Die Zahl der Preßver⸗ 
gehen ift in jo rapidem Steigen, daß man ernſtlich der Sache näher tre⸗ 


ten muß. 
Die hiesse iſt heute nicht mehr der Spiegel der öffentlichen DIE 
Nebenher giebt es aber auch noch eine ſtrafloſe Preſſe. Im Jahre 1861 
ſchwebten 72 Preßprozeſſe, 1862: 200, 1863: 293; zur Zeit der Preßverord⸗ 
nung gab es 1864 keine Preßprozeſſe. Nur in Naſſau findet man Aehnli⸗ 
ches. Eine Wandelung der Zuſtände iſt unter dem jetzigen Miniſterium 
allerdings nicht zu erwarten, aber die Pflicht der Landesvertretung iſt es, 
ſolche Schäden aufzudecken. — Der Präſident theilt mit, daß ihm ſoeben 
ein Schreiben des Juſtizminiſters zugegangen ſei, in welchem ihm mitgetheilt 
wird, daß die Geh. Juſtiz⸗Räthe Meyer und Sydow ihn vertreten werden, 
am Miniſtertiſch ift aber noch Niemand erſckienen. 

Abg. Dr. Möller: Im Jahre 1849 während des Belagtrungszuſtandes 
bat der jetzige Miniſterpräſident von der notoriſchen Schwachheit des Richter⸗ 
ſtandes geſprochen und noch vor 1% Jahren erklärte Hr. v. Below im 
Herrenhauſe, die Unabhängigkeit der Richter beſtehe nicht mehr. Jetzt will 
derſelbe Herr die parlamentariſche Redefreiheit beſchränken. Die Thatſachen 
aber beweiſen, daß die conſervative Partei nicht immer jo zartfühlend von 
dem preußiſchen Richterſtonde gedacht habe, wie ſie jetzt behauptet. Und der 
Hr. Juſtizminiſter war in jener Sitzung des Herrenhauſes zugegen und nahm 
„feine“ Richter nicht in Schutz. Das Preßgeſez mag vielfach gehandhabt 
ein, nirgend ober in dem Maße wie in Königsberg. Gervinus Einleitung, 


Renans Leben Jeſu, ſind dort mit Beſchlag belegt und das Alles wurzelt 


in der Rechtsauſchauung des königsberger Ober⸗ Staatsanwalts, nicht in den 
Ausſchreitungen der Preſſe. Darum ſind auch ſchon vier königsberger Staats⸗ 
Anwalte in der letzteren Zeit zu höheren Stellen avaneirt. ? 
Wegen deſſelben Artikels wurde die „Königsberger Hartungſche Zeitung“ 
wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt, und die reactionäre „Oſtpreußiſche 
Zeitung“ erſt nach einer Anfrage beim Juſtizminiſter configcirt und nur 
wegen Verbreitung falſcher Thatſachen zur Verantwortung gezogen. Weil 
wir, die königsberger Abgeordneten, in einer Flugſchrift geſagt haben: das 
egenwärtige Miniſterium ſetze das Recht des Abgeordnetenhauſes aus den 
— und eine beſſere Kreisordnung ſei von demſelben nicht zu erwarten, 
bat man uns wegen Beleidigung und Verleumdung des Staatsminiſteriums 
angellagt. — Bei uns heißt es jetzt: nach der einen Seite vollſtändige 
Strafloſigkeit, nach der anderen Verfolgung. Sind denn die Staatsanwälte 
nicht aus dem Richterſtande hervorgegangen, ſind ſie keine Organe des Ge⸗ 
ſetzes und nur Diener der Gewalt? Es giebt unter den Staatsanwälten 
auch Ausnahmen, aber dieſe ſind mißliebig und für den Juſtizminiſter nicht 
brauchbar. (Der Miniſter v. Sellow und die Geh. Juſtizrälhe Meyer und 
Sydow find in das Haus getreten). Die einzige Hilfe in dieſer Calamität 
find die Schwurgerichte, denen können die Staatsanwälte nicht mit jo exor⸗ 
bitanten Anträgen kommen. Redner citirt eine Anzahl von Fällen, wo Re⸗ 
dacteure angeklagt worden ſind wegen wörtlichen Abdrucks von an anderen 
rten unbeanſtandet erſchienenen Artileln. Unſere Richter urtheilen nicht 
mehr nach Thalſachen, ſondern nach der Tendenz und Perſönlichkeit und da⸗ 
mit ift erreicht, was die Preßverordnung wollte. Im oſtpreußiſchen Tribus 
nal ſitzt eine geſchloſſene Partei entſchiedener Parteimänner; dort exiſtirt die 
nabbängigkeit der Richter nicht mehr, und die Commiſſion hat ganz recht 
getbanı von dieſem Miniſterium feine Abhilfe zu erwarten und zu verlangen. 
uch das Volk wartet, und ſo lange, bis ſeine Hilfe von Neuem in Anſpruch 
genommen wird. (Lebhaftes Bravo.) 5 
Abg. Dr. Waldeck: Daß Herr Reichenſperger mit ſo großer Ent⸗ 
rüſtung die Angriffe des Herrn Tweſten zurlückgewieſen, begreife ich voll⸗ 
kommen Aber nichtsdeſtoweniger laſſen ſich die Thatſachen nicht wegleug ; 
nen; es muß alſo in den Inſtitutionen etwas verkehrt ſein. Gegen den 
nachtheiligen Einfluß reactionärer Geſetzgebung giebt es keinen anderen Schutz, 
als die Schwurgerichte, die Unabhängigkeit der Richter und die Aufhebung 
r Diseiplinargeſetze, das find alles alte Forderungen, die aber erfüllt wer⸗ 
en müſſen. Regierungen, Cabinette, Miniſterien haben ſich das Wort gege⸗ 
den, alles herauszufinden, um die öffentliche Meinung ſtumm zu machen. 
Die Cenſur ift das einzige Mittel dazu, aber fie iſt abgeſchafft und ſo möge 
man ſich in die Freiheit der Preſſe finden und uns die königsberger Scans 
dale erſparen. Als unſer verehrtes Mitglied, der Abg. Jacoby in zweiter 
uſtanz vor Gericht geſtellt wurde, ſagte der Staatsanwalt Adelung, die 
trafe ſei zu gering gegen die antiroyaliſtiſche Geſinnung des Angellagten. 
Wie kann es erlaubt ſein, mit ſo roher Gewalt einzugreifen in das Leben 
eines Mannes, das der ganzen deutſchen Nation angehört. Es iſt bei uns 
nicht ein Zuſtand der Verzweiflung, ſondern des nothwendigen Ueberganges, 
und wenn eine Nation dieſen Zuſtand aufnimmt, wie wir, ſo können wir 
nicht Tagen, daß wir rettungslos verloren find, Wir Richter laſſen uns 
durch alle dieſe Falle in unſerer Pflicht, in unſerem Berufe nicht beirren. 
) Unſer gewöhnlicher Landta sbericht (O. C.) iſt uns, wie üherhaupt den 
Beitr Zeitungen, heute . Wahrſcheinlich iſt er in 
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Sechs undvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Will man die Unabhängigkeit des Richters wieder herſtellen, ſo laſſe man 
dem Richter, was des Richters iſt, und gebe dem Schwurgericht, was des 
Schwurgerichtes iſt; man hebe die n auf, welche ſo verderblich wir⸗ 
ken. Früher war unſer Richterſtand der Stolz Europa's, jetzt hört man von 
nichts als von Machtſprüchen, vor denen Friedrich der Große ſolchen Ab⸗ 
ſcheu hatte. Redner wendet ſich ſodann zu der Disciplinargefeßgebung und 
an dieſelbe und empfiehlt ſchließlich die Annahme des Commiſſions⸗ 
ntrages. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Ob⸗Juſtizrath Meyer: Der Herr Juſtizminiſter 
bedauert, durch anderweitige Amtsgeſchäfte am Erſcheinen behindert zu ſein. 
(Heiteikeit.) Zwei Thatſachen will ich berichtigen: erſtens, es iſt die Aeuße⸗ 
rung des Oberſtaatsanwalts Adelung nicht richtig eitirt. Hr. Jacoby hat ſich 
darüber beim Juſtizminiſter beſchwert und hat derſelbe auch eine Unterſuchung 
angeordnet. Das Reſultat iſt mir nicht bekannt geworden. (Heiterkeit.) Ich 
muß doch die Herren bitten, mich mit ſolchen Unterbrechungen zu verſchonen, 
denn wer das nicht gewohnt iſt, wie ich, den berührt es unangenehm, aus⸗ 
gelacht zu werden. In Betreff des zweiten Falles, der über das Gericht in 
Gleiwitz ausgeführt iſt, kann ich nur ſagen, das kann ich nicht glauben. — 
Abg. v. Blanckenburg: Es muß weit gekommen fein, daß dieſes Haus 
die höchſten Gerichtshöfe wie Obertribunal und Appellationsgerichte angrei⸗ 
fen kann; ich will nicht prüfen, wer die Schuld daran trägt. Die conſer⸗ 
vative Partei, und ich glaube zu Unrecht, hat eben ſo großes Mißtrauen zu 
den Kreisgerichten, wie Sie zu den höheren Gerichten. Aber alle dieſe Dinge 
find ein Schaden. Haben ſich die Geſchworenen im Jahre 1848 nicht auch 
einſchüchtern laſſen. Allerdings, kämen die Anſichten des Dr. Möller zur 
Geltung, jo wäre es mit der Juſtiz vorbei, wie in Frankreich, wo ſ. Z. 
Todesſtrafe auf die entgegenſtehende Meinung ſtand. — Abg. Wahsmuth 
ſtellt zu dem Commiſſionsantrag den Zuſatzantrag: 3. die Disciplinargeſetze 
aufzubeben und befürwortet feinen Antrag. 

Abg. Hahn (Ratibor): In der früheren berüchtigt gewordenen Rede 
des Abg. Tweſten (Ruf: zur Ordnung). Präſident (den Redner unter⸗ 
brechend): Von einer „berüchtigt“ gewordenen Rede iſt mir nichts bekannt, 
ich bitte den Herrn Abgeordneten, ſeine Ausdrücke zu mäßigen. — Abg. 
Hahn (Ratibot) fortfahrend: Ich will zunächſt den erwähnten Graf Reichen⸗ 
bach'ſchen Fall berichtigen; die Sache mit der Verurtheilung der breslauer 
Richter ſteht ganz anders, in feinem Urtheil hat der verſtorbene Wenzel ſelbſt 
den Richtern Unrecht gegeben, weil ſie ſich geweigert hatten, den Befehlen 
des Ober⸗Tribunals nachzukommen. Die Angriffe gegen das Ober⸗Tribunal 
werden nicht überall gebilligt, ſind auch ohne Grund, und namentlich ſind 
ſeine Mitglieder unfähig, um gewiſſer Vortheile willen anders als nach ihrer 
Ueberzeugung zu urtheilen. Auch Dr. Möller hat manche unrichtige That: 
ſachen vorgebracht. Es iſt hier im Hauſe eine recht traurige Mode gewor⸗ 
den, daß Beamte, welche den Herren dort drüben unbequem ſind, immer mit 
dem Vorwurf der Carrieremacherei belaſtet werden. Daß von 1849 bis 
1865 vier Staatsanwälte zu Königsberg zu Ober» Staatsanwälten befördert 
worden ſind, iſt durchaus nichts Ungewöhnliches. Die 5 Staatsanwälte der 
großen Stadigerichte ſind immer die nächſten zu Ober⸗Staatsanwaltsſtellen. 
Daß das Appallatiensgericht zu Königsberg eine geſchloſſene Phalanx con: 
ſervativer Richter ſei, iſt eine unrichtige Behauptung, und es iſt immer ge⸗ 
faͤhrlich, wie Herr Möller dies gethan, ſolche unrichtige Thatſachen ohne Do⸗ 
cumente in's Land zu ſchleudern. Man verlitzt dadurch Perſonen, die es 
nicht verdienen. . £ a 

Abg. John (Labiau) ſpricht für den Commiſſionsantrag. Man hat den 
Geſchworenengerichten damals die Preßprozeſſe abgenommen, um fie zu 
ſchwächen, und man hat fie. nur geftärlt. Die Geſchworenengerichte haben im 
Volke und in unſerer Juſtiz feſten Fuß gefaßt und man kann ihnen unbe⸗ 
denklich auch Preß⸗ und politiſche Prozeſſe übertragen. Nachdem der Abg. 
Kanngießer ſich für den Antrag Wachsmuth ausgeſprochen, wird die Dis⸗ 
cuſſion geſchloſſen. Es lechen perſönliche Bemerkungen der Abgg. Dr. Jacoby, 
v. Kirchmann, Dr. Waldeck, v. Blandenburg, Dr. Möller, Wachsmuth und 
Hahn (Ratibor), und nachdem der Referent, Abg. Dr. Eberty, ſich für den 
Antrag des Abg. Wachsmuth ausgeſprochen, wird derſelbe von der Majo⸗ 
tität des Hauſes angenommen. ie übrigen in dem zweiten Bericht der 
Juſtizcommiſſion enthaltenen Gegenſtände werden ohne Discuſſion durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. -- Es folgt der dritte Bericht der Com: 
miſſion, welcher über die Petition des Magiftrat zu Gumbinnen, in welcher 
derſelbe ſich über das Verfahren beſchwert, das gegen ſeinen Antrag auf Ver⸗ 
folgung des Redacteurs der „Nordd. Allg. 3.“ eingeleitet worden, erſtattet 
iſt. Abg. v. Forckenbeck und Immermann beantragen, den Gegenſtand 
bon der Tagesordnung ae und auf Grund des Art. 60 der Verfaſſung 
die Anweſenheit des Juſt zminiſters Graf zur Lippe zu verlangen. Das 
Haus tritt dem Antrage bei. 

Es folgt der Bericht der XVI. Commiſſion zur Vorberatbung des mit 
dem Herzogthum Sachſen⸗Altenburg unterm 5. Juni 1862 geſchloſſenen Ver⸗ 
trages über den Austauſch des unter preußiſcher Landeshoheit ſtehenden 
Thriles des Dorfes Königshofen gegen die zu Sachſen⸗Altenburg gehörigen 
Theile der Dörfer Willſchütz und Grafendorf. Die Commiſſion beantragt, 
dem Vertrage die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu verſagen. Abg. Frhr. 
v. d. Heydt: Den Commiſſions⸗Antrag abzulehnen und den Vertrag zu 
genehmigen unter der Vorausſetzung, daß das betreffende Geſetz der Landes⸗ 
derttetung zur Genehmigung vorgelegt werde. — Abg. Frhr. v. d. Heydt 
befürwortet ſeinen Antrag, iſt jedoch bei der Unruhe des Hauſes ſchwer ver⸗ 
ſtändlich. Der Vertrag bildet den Anfang zu der von allen Seiten herbei⸗ 
gewünſchten deutſchen Einheit; an den Widerſpruch eines einzelnen alten» 
burgiſchen Bauern kann dieſer Vertrag doch nicht ſcheitern. (Hier bricht der 
Bericht der „Nordd. A. Z.“ ab.) = 

Berlin, 30. Mai. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Profeſſor der orientaliſchen Sprachen, Amadeus 
8 zu Turin, und dem Hiſtorienmaler Leon Cogniet zu Paris den 

rden pour le meérite für Wiſſenſchaften und Künſte zu verleihen; den jeit- 
her bei dem Finanz ⸗Miniſterium angeſtellten Geheimen Rechnungs⸗Rath Tu: 
chen in Berlin zum erſten Director bei der General⸗Lotterie⸗Direction zu er» 
nennen; ſo wie dem Rechnungsrath Hansmann bei dem Finanzminiſterium 
den Charakter als Geheimer Rechnungsrath zu verleihen, und an Stelle des 
verſtorbenen Conſuls Upttenhooven in Vliſſingen den dortigen Kaufmann 
Louis de Groof zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 

Der bis erige Gerichts⸗Aſſeſſor Bindewald in Eisleben iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Salzwedel und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Magdeburg, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Salzwedel, ernannt worden. — Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hennig in Breslau iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Wohlau 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Bres⸗ 
lau, mit Anweiſung ſeines eg in Winzig, ernannt worden. — Der 
bisherige Kreisrichter Kortum in Groeningen iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Halberſtadt und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts daſelbſt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Halberſtadt, 
ernannt worden. £ 

Potsdam, 30. Mai. [Ihre königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſinl begaben ſich geſtern 
mit dem Frühſchnellzuge nach Berlin und wohnten zu Pferde dem 
Exerciren der berliner Garniſon, unter Befehl Sr. Majeftät des 
Königs, auf dem Kreuzberge bei. 

Während Ihre königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin um 12 
Uhr nach Potsdam zurückkehrte, begab ſich Se. königliche Hoheit der 
Kronprinz zum Conſeil bei Sr. Majeſtät dem Könige und kehrte um 
3 Uhr per Extrazug nach Potsdam zurück. 

Um 46 Uhr war bei Ihren königlichen Hoheiten ein The dansant 
im Freien, zu welchem etwa 160 Perſonen Einladungen erhalten 
hatten. Gegen 8 Uhr hatte auch Se. Majeſtät der König die Gnade, 
bei dem Feſte zu erſcheinen, und bis gegen 10 Uhr zu verweilen. 

Von den Mitgliedern der königlichen Familie waren noch erſchienen 
Ihre königlichen Hohelten die Piinzeſſin Karl und die Prinzeſſin 
Alexandrine. N 5 (St.⸗A. ) 

[Das Cabinetsconſeil.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Hieſige 
Zeitungen melden, daß das geſtrfge Cabinetsconſeil ſich unter Anderem 


Zeitun 


2 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 31. Mai 1865. 


auch auf den Schluß der Landtagsſeſſton bezogen habe. 
ſicher zu gehen, indem wir dies in Abrede ſtellen. 
[Ueber die Petition der Rathsherren Weinert und Schirach 


Wir glauben 


zu 
Bericht erſtattet. Die Angelegenheit kam bekanntlich ſchon am 6. April im 


Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung, wurde aber an die Commiſſion zurück⸗ 


gewieſen, um dem Miniſter des Innern die von ihm gewünſchte Gelegenheit 
5 geben, ſich über den Fall auszuſprechen. Der Vertreter des Miniſlers 
ehnte aber in den nun folgenden Commiſſions⸗Sitzungen ab, auf die Pe⸗ 
tition einzugehen, weil die Petenten den Inſtanzenzug nicht innegehalten 
haben. Die Commiſſion beſchloß darauf einſtimmig folgenden Antrag: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle erklären: 1) die den Petenten von der köͤnigl. 
Regierung zu Liegnitz in den Verfügungen vom 20. Juni und 2. Juli 1864 
ertheilten Verweiſe ſind ungerechtfertigt; 2) die in Folge Staats⸗Miniſterial⸗ 
Beſchluſſes ergangene Anweiſung des Miniſters des Innern an die mittel⸗ 
baren und unmittelbaren Staatsbeamten, den Requiſitionen der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten keinerlei Folge zu geben, 
verletzt den Art. 82 der Verfaſſungs⸗Urkunde.“ 

Dieſelbe Commiſſion berichtet über eine Beſchwerde des Kaufmanns und 
Rathsherrn Haußner zu Sprottau, der feine Wahlfreiheit durch eine, 
unterm 27. Nobbr. 1863 an den Magiſtrat zu Sprottau erlafjene Verfügung der 
liegnitzer Regierung beſchränkt ſiebt. Die Commiſſion beantragt mit 8 gegen 
2 Stimmen: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Petition 


der königlichen Staatsregierung mit der Aufforderung IR überweiſen, die ds 


nigliche Regierung zu Liegnitz anzuhalten, ihre, die verfaſſungsmäßige Wahl⸗ 
ae verletzende Circular » Berfügung vom 27. November 1863 zurückzu⸗ 
nehmen. 

Conitz, 25. Mai. [Trichinen.] Am vergangenen Sonnabend 
iſt der Eiſengießer Horn von hier, an Trichinen geſtorben. 6 Perſonen, 
2 aus der Stadt und 4 in dem Dorfe Schönfeld, liegen noch krank 
darnieder, und bei einzelnen iſt das Aufkommen zweifelhaft. Die 
Kranken haben beim Koch in Schönfeld Wurſt und Schinken gegeſſen. 


(Pr. Litth. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 29. Mai. [Mac Mahon und Fleury. — Prinz 
Napoleon.) Wie den „H. N.“ telegraphiſch mitgetheilt wird, heißt 
es, daß Marſchall Mae Mahon den Oberbefehl in Paris übernehmen 
und Marſchall Fleury als General⸗Gouverneur nach Algier gehen werde. 
— 152 Deputirte haben in Anlaß des kaiſerlichen Briefes an den 
Prinzen Napoleon ihre Karten in den Tuilerien abgegeben. Prinz 
Napoleon wartet auf die Erlaubniß, feine Reife antreten zu dürfen. 


Italien. 

Turin, 27. Mai. [Die Miſſion des Grafen Revel.] Die 
Journale in Florenz veröffentlichen die folgende Depeſche aus Rom: 

„Die officiöſe Miſſion des Grafen de Revel iſt vollkommen gelungen. 
Die politiſchen Unterhandlungen dauern fort. Der Concordats⸗Entwurf 
zwiſchen dem Papſt und dem Könige umfaßt außer den geheimen Artikeln 
25 Artikel. Alle katholiſchen Mächte werden eingeladen werden, dieſem Acte 
ihre Zuſtimmung zu geben; Spanien bat das ſchon größtentheils gethan; 
jetzt unterbandelt man mit Portugal, Oeſterreich und den deutſchen Staaten. 

Man hat den Buchhandlungen in Rom erlaubt, in ihten Schaufenſtern 
das Bild des Königs von Italien auszuſtellen.“ 

Die „Civita cattolica“ bemerkt in Betreff dieſer Unterhandlungen, 
„die Regierung Victor Emanuel's ſei in der Wirklichkeit viel ſtärker, 
als ſie zu ſein ſcheine.“ Das Gelingen der Unterhandlungen zwiſchen 
dem Papſte und Victor Emanuel bezweifelt man jetzt nicht mehr. 

Belgien. 

Brüſſel, 28. Mai. [Tagesbefehl.] In Bezug auf die trau⸗ 
rigen Gerüchte, die geſtern hier in Bezug auf die im mexicaniſchen 
Dienſte ſtehenden Belgier verbreitet waren, veröffentlicht heute die „Ind. 
belge“ den folgenden Tagesbefehl, den der Kriegsminister über dieſen 
Gegenſtand an das Heer gerichtet hat: 

„Tagesbefehl. 

Das Land und das Heer werden mit Schmerz und mit Stolz den ſehr 
großen und rühmlichen Verluſt erfahren, den ſie erlitten haben. — Die bei⸗ 
ſolgenden Berichte, welche die Regierung aus dem Cabinet Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von Mexico erhalten hat, bedürfen keiner Com⸗ 
mentare, — Sie werden in die Bücher der Tagesbefeble eingeſchrieben 
und den verſammelten Compagnien vorgeleſen werden. Ich würde mit Vers 
gnügen ſehen, daß die Herren Almofeniere der Garniſonen einen Trauer⸗ 
Gottesdienſt für die Ruhe der Seelen unferer fo heroiſch auf dem Schlacht⸗ 


felde gefallenen Kameraden feiern lirhen. Am Tage dieſer Ceremonie wird 


jeder Dienſt eingeſtellt bleiben, um Jedem zu erlauben, derſelben beizuwohnen. 
Brüſſel, 28. Mai 1865. Der Kriegsminiſter Baron Chazal.“ 


Provinzial - Zeitung. 


— Breslau, 31. Mai. hp In einer Küche des Hin⸗ 
terhauſes Paradiesgaſſe Nr. 1 b. gerieth heute Morgen eine Partie vor dem 
Ofen liegender Hobelſpähne in Brand, jedoch war die Gefahr in kurzer Zeit 
und noch vor Eintreffen der requirirten Hauptfeuerwache unterdrückt. 


M. Breslau, 30. Mai. [Garten⸗Rundſchau des ſchleſiſchen 
Centralvereins für Gärtner und Gartenfreunde) Dieſelbe fand 
Sonntag Vormittags ſtatt und nahmen auch Nichtmitglieder an ihr Theil. 


Es wurden die Gärten der Vereinsmitglieder Kunſt⸗ und Handelsgärtner 


v. Drabizius, Schoenthier und Breiter, ſo wie der Schießwerder⸗ 
Garten, Kunſtgärtner und Vereinsmitglied Fiſcher, beſucht. 

Der Garten des Mitgl. v. Drabizius in Klein⸗Kletſchlau iſt eine noch 
neuere Anlage und hat die bedeutende Fläche von mehr als 20 Morgen Land. 
Schon am Eingange in das Gehöft machte ſich eine Reihe hochſtämmiger 


vortheilhaft bemerkbar, und die kleine Gartenfläche vor den Gebäuden I 
ſchon einen günſtigen Schluß auf die Haltung der ganzen Anlage ziehen 


und kräftiger Sophora japoniea pendula, die bereits in vollem Triebe 1 lieh ) 
e 


worin ſich die Commiſſion auch nicht 2 hatte. Bevor dieſelbe jedoch 


den Garten ſelbſt beſichtigte, erfreute ſie ſich über eine fehr bedeutende Collec⸗ 
tion von Roſen in Töpfen, ſowohl in Hochſtamm⸗ als in Strauchform, 
wurzelechte Remontanten in ausgezeichneten Sorten und trefflicher Cultur, 
wie denn der Beſitzer des Gartens der Roſenzucht überhaupt eine große Auf⸗ 
merkſamkeit zuwendet. Auch im Garten iſt ein Raum dieſem Culturzweige 
gewidmet und berechtigen die dort in ungefähr 150 Sorten im freien Lande 
ſtehenden Roſenſtöcke zu den ſchönſten Erwartungen. Eine zweite Collection 
Coniferen, ebenfalls in Topfen, ward beifällig betrachtet, und auch dieſem 
Zweige der Gartenkunſt hat Hr. v. Drabizius eine ziemliche Flache im Garten 
ſelbſt zugewieſen. Auf letzterer find außer vielen jungen Nadelholzpflanzun⸗ 
en auch größere Exemplare ſeltenerer Arten hervorzuheben, unter denen ſich 
beſonders die Larıx pendula auszeichnet, ferner Pinus pinsapa, Cedrus 
deodara robusta, Thuja Lobii, Thuja gigantea, Abies nobilis, Cupressus 
Lawsonia, Eine beſondere Aufmerkſamkeit ift der Zucht der Obſt⸗Formbäume 
ewidmet, Diefelben find in allen beliebten Formen zahlreich vertreten und 
nd theils in 5 ſche Originalpflanzen aus Bollviller, theils aber auch eigene 
Cultur, ſämmtlich aber die feinſten und tragbarſten Obſtſorten. Außer den 
Zwerg, Spalier⸗ und fonftigen Formbäumen iſt auch der Hochſtamm nicht 
vernachläſſigt und ſind alle Obſtſorten in dieſer Form zahlreich vorhanden. 
ür den Nachwuchs ſorgen Maſſen junger Pflanzen, als: Quitten zu Birnen⸗ 

unterlagen, Douein und Paradies für Aepfel, jene für ſchlechten, dieſe 


a. 


n 3 Feld der lader. 

wachſenden Manetti ewe aber auch Rosa canina iſt zahlreich vorhan 
mit verpflanzbaren Haöjtamm-Platanen bee e und 
0 ren, dem der bei weitem größte 
Raum im Garten zugewieſen ift, nämlich die Cultur der Zier⸗ und Hedens 


auban] hat die Commiſſion für das Gemeindeweſen ihren zweiten 
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aft eben jo zahlreich find die wilden Akazien, die Gleditſchien u. a. m. A 

ierpflanzen find hervorzuheben: Populus graeca pendula (neu), Acer 
negnndo fol, arg. var., Tilia hollandiea, Quereus atropurpurea, Alnus 
imperialis, Trotz der hier noch lange nicht erſchöpften Maſſen von verſchie⸗ 
denen Pflanzen herrſcht in dem ganzen Etabliſſement eine Sauberkeit, Oed⸗ 
nung und Ueberſichtlichkeit, welcher die Commiſſion ihre Anerkennung nicht 
verſagen konnte und welche darthut, wie von Seiten des Beſitzers weder Mühe 
noch erhebliche Koſten geſcheut worden ſind, um dem Garten einſt eine her⸗ 
vorragende Bedeutung zu verſchaffen. 

Einen ganz verſchiedenen Charakter trägt der Garten des Mitgliedes 
Schoenthier, Ziegelbrücke 1. Hier iſt es die Cultur der Drangeries und 
Decorations⸗Pflanzen, desgl. die Zucht der Modeblumen, welcher vielleicht 
der Haupitheil der gärtneriſchen Thätigkeit gewidmet wird. Darum iſt auch 
das Camellienhaus voller Pflanzen dieſer Art, wel che in ihrem friſchen Grün 
und dem reichen Knospen⸗Anſaß zeigen, wie viel Sorgfalt auf ſie verwendet 
wird. Die Camellie Princess v. Preussen muß aber um ihrer vielleicht ein⸗ 
zigen Größe willen beſonders hervorgehoben werden, welche im vor'gen Jahre 
nicht weniger als 72 Blüthen hervorgebracht hat. Rhododendron, Azaleen 
und andere beliebte Blumen ſind natürlich auch zahlreich vorhanden. Im 
Warmhauſe erfreuten ſich alle Theilnehmer der Rundſchau an den fhönen 
Cicas, an Latania borbonica, Astrocaria Euri u. a. m. In dem Garten 
fand die Commiſſion zahlreiche engliſche Gehölze und Bäume, von denen 
Acer Colehieum rubrum, Que reus palustris, Quereus heterophylla, Quereus 
alba marginata hervorgehoben wurden. Angenehm fiel das als Einfaſſ ung 
der Gehölze verwendete und in voller Blüthe ſtehende Pyrerhrum roseum 
und carneum auf, deſſen Same bekanntlich das Inſectenpulver liefert. Ein 
ziemlich großer Platz war mit Rheum Rhabarber beſetzt. Es iſt ſchade, daß 
dieſer Pflanze bis jetzt nicht die verdiente Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, da 
ie nicht blos als Ziergewächs verwendbar iſt, ſondern einen doppelten practi⸗ 
chen Nutzen gewährt. Die jungen Blattftiele liefern nämlich ein vortreffliches 
Gemüſe, das in England viel und gern gegeſſen wird, und außerdem eignen 
ſich dieſelben zur Bereitung eines wohlſchmeckenden, weinartigen Getränkes, 
u welchem Zwecke die Pflanze früher von dem Bahnhofs⸗Inſpector Neumann 
n ſehr ausgedehnter Weiſe cultivirt worden iſt. Es iſt nicht zu bezeifeln, 
daß ein näherer Anbau der Pflanze fie noch zu einem bedeutenden gärtne⸗ 
riſchen Handels⸗Artitel erheben wird. Erwähnen wir noch ſchließlich ſchoͤne, 
N Sone Stachelbeeren mit ſtarken Kronen und in großfrüchtigen tıeff: 
ichen Sorten. f 

Der Garten des Mitgliedes und Vereins⸗Vorſitzenden Ed. Breiter, 
Roßgaſſe 2c, iſt wegen feiner ausgezeichneten Obſtkultur in weiten Kreiſen 
bekannt und verſpricht eine reiche Obſternte, ſofern nicht noch üble Witterung 
die Hoffnungen vernichtet. Es iſt unmöglich, auch nur einigermaßen auf die 
einzelnen Sorten einzugehen, doch dürfte die im Herbſte in Erfurt ſtattfindende 
Ausſtellung Gelegenheit bieten, die Menge und die Schönheit der Obſtſorten 
darzulegen. Daſſelbe dürfte auch mit einer Sämlings⸗Gruppe Scarlett: Pe» 
largonien von mindeſtens 4000 Stück der Fall fein, von welcher fi ein 
reicher und vielfarbiger Blüthenflor erwarten läßt. Die ausgezeichnetſten 
Sorten ſind ebenfalls für die erfurter Ausſtellung beſtimmt. Mehrfach er⸗ 
wähnt find ſchon die Araucarien, Thuja aurea, Yucca filamentosa, Welling- 
tonia, Ilex. Buxus gigantea arborea, Paeonia arborea, Cicas u. a. m. 
Als neue Zierpflanzen find aber bemerkenswerth: Acer Schwendleri, Tilia 
pendula fol, aur. marg., Tilia fol. argent. var., Fagus in den drei Sorlen: 
purpurea, atropurpurea und atropurpurea pendula, Fraxinus excelsior fol. 
arg. var. Gegen 20 Sorten engliſche, großfrüchtige Chriſtbeerbäume mit 
ſchͤnen Kronen find ebenfalls bemerkenswerth. Die größte Aufmerkſamkeit 
aber zogen eine Anzahl kleiner Pflänzchen auf ſich. Dieſelben ſind aus 
Originalſamen, welchen der berühmte Enthymologe Dr. Bauer direct aus 
Orotava auf der Inſel Madeira hier eingeführt hat. Von den 46 verſchie⸗ 
denen Sämereien find bereiis 38 aufgegangen und entwickeln ſich in erfreu⸗ 
licher Weiſe, und es dürfte noch nicht alle Hoffnung aufzugeben ſein, daß 
auch noch die 8 bis 10 zurückgebliebenen Sorten aufkommen. Die Sorten 
find theils krautartige, theils auch Sträucher oder Bäume. Unter den kraut⸗ 
arligen Pflanzen zeichnet ſich beſonders Sysimbrium millifolium durch die 
Feinheit und Zierlichkeit der Blätter aus, aber auch Cacalia Kleinii, Poin- 
cettia pulcherrima und Geranium canariense find bemeikenswerth Unter 
den Sträuchern ſind vier Arten Echium hervorzuheben, die bei vollſtändiger 
Entwickelung Blüthentrauben von I—2 Fuß Länge entwickeln, ferner Rho- 
doriza florida, Mimosa s: negalense und Mimosa adoratissima, Von den 
Bäumen ſind die jungen Pflänzchen des Dracaena Draco, Drachenblutbaum, 
die aus Originalſamen von dem allbekannten, in allen Beſchreibungen über 
Madeira erwähnten größten Drachenbaum bei Orotava entſproſſen find; 
dieſe Samen wurden im Februar d. J. geſäet, und iſt deten Kullur dem 
Gartenbau⸗Eleven Berthold Stein anvertraut. 

Der Schieß werdergarten gedeiht unter der Pflege des Kunſt⸗ u. Han⸗ 
delsgärtners Fiſcher zur Freude aller Beſucher immer fröhlicher. Trotz des 
barten Winters, der trotz der ſorgfältigen Wartung des Gärtners doch ein 
Opfer gefordert hat, nämlich eine Bignonia catalpa syringifolia, eine Zierde 
des Gartens, da wegen der tiefen Lage des Baumes das Eis über den Wur⸗ 

eln nicht hat entfernt werden können, und trotz des ſpäten Frübjahres iſt 

Alles in ſchönſter Ordnung. Hierbei muß noch bemerkt werden, daß die große 
Hitze und Trockenheit für das Gedeihen der Pflanzen nicht forderlich war. 
Wenn trotzdem die ſaftigen Pflanzen in voller Friſche ſtehen, ſo iſt dies um 
fo höher anzuſchlagen, als Herrn Fiſcher nicht einmal genügend Waſſer zu 
Gebote ſteht und ein in dieſer Hinſicht eingetretener Uebelſtand ſeit einigen 
Wochen nicht behoben worden iſt. Das ſchon vielfach bewährte Talent im 
Arrangement von Topf⸗Gruppen iR ſich auch wieder an der Auſſtellung 
längs der Wand des chießwerderſaales. Eine Pimpinellen⸗Roſe von feurig⸗ 
oranger Farbe in der Mitte einer prächtig gezeichneten Arabeske hebt ſich von 
dem dunklen waldigen Hintergrunde ſchön ab. Auch andere Gruppen auf den 
Raſenflächen oder in den Gehölzen fielen der Commiſſion angenehm auf, wie 
ſie Überhaupt anerkennen mußte, daß die fortſchreitenden Verbeſſerungen auf 
einem durchdachten Plane beruhen. Die Nadelholzpflanzung hinter der gro⸗ 
ßen Laube macht ſchon jetzt, obgleich ſie erſt 2—3 Jahre alt iſt, einen ſchönen 
Effect und zeugt für die glückliche Hand des Cultivateurs. 

Breslau, 31. Mai. [Diebſtahle.] Geſtohlen wurden: einem hieſigen 
Kaufmann aus einem mit Leinwand überzogenen Korbe muthmaßlich während 
des Transports derſelben von Leipzig nach hier 28 Stück Nerzfelle im Werthe 

von über 100 Thlr., die Fellchen waren mit einem G. geſtempelt und zwar 
0 in Form don Nadelſtichen, ein am untern Theil des Leders ſichtbares Abzeichen. 
Neue Schweidnitzerſtraße 18 eine Peitſche mit Silber⸗Beſchlag, aus 4 Theilen 
beſtehend (ſog. Schiebepeitſche), im Werthe von ca 20 Thlr. 

Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch, auf Marie Henſelmann lautend. 

Gefunden wurden: zwei gerichtliche Erkenntniſſe in Sachen Jung contra 
Riebatſch; ein Geſindedienſtbuch, auf Mariane Wonſiak lautend; ein Aus⸗ 
landspaß auf Wilhelm Kleinert lautend; zwei Paar weiße Damen⸗Unter⸗ 
Aermel: ein Portemonnaie mit über 20 Sgr. Inhalt: eine Hunde⸗Steuer⸗ 

Marke Nr. 1004. 65; ein ſchwarzſeidener Damenmantel; in der Nähe von 
Prausnitz in einem Chauſſeegraben eine rothlederne Brieſtaſche, enthaltend 
5 A 8 Thierſchau⸗Looſe und fünf Stück einviertel Looſe zur preu⸗ 

en Lotterie. 

Angekommen; v. Pfuhl, General a. D., aus Liegnitz. Dornberg, 
kaiſerl. kal. Major, aus Wien. Se. Durchlaucht Prinz v. Czartoryski 
aus Poſen. (Anz.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 

T Glogau, 30. Mai. [Communales.] Die Antwort der 
königl. Regierung in Liegnitz auf die Beſchwerde der Stadtverordneten 
über das Verfahren des Oberbürgermeiſters v. Unwerth und des 
Stadtbaurathes Schmidt, betreffend die Monita der ſtädtiſchen Jahres⸗ 
rechnungen pro 1862 und 1863, iſt geſtern in öffentlicher Sitzung der 
Stadtverordneten mitgetheilt worden. Die Regierung erklärt, daß ſie 
die Beſchwerde für begründet erachtet und ſpricht dem Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Unwerth gegenüber ihr ernſtes Mißfallen aus, 
weil er zugelaſſen, daß amtliche Piecen Beleidigungen der Stadt⸗ 
verordneten enthielten und dieſe ſogar den Letzteren habe zu⸗ 
ſtellen laſſen. Es wäre vielmehr ſeine Pflicht geweſen, die Be⸗ 
leidigungen zu rügen und derartige Piecen zurückzuhalten. Der 
Herr Stadtbaurath Schmidt wird angewieſen, den von den Stadt⸗ 
verordneten geforderten Reviſtons⸗Koſten⸗Anſchlag des Baues von Frie⸗ 
densthal binnen 8 Wochen anzufertigen, widrigenfalls derſelbe auf ſeine 
Koſten von einem andern Baubeamten gefertigt werden wird. Die 
königl. Regierung ertheilt demſelben den ſtrengſten Tadel wegen ſei⸗ 
ner Auslaſſungen in der Beantwortung der Monita der ſtädtiſchen 
Rechnungen pro 1862 und 1863, und macht ihm ferner zur Pflicht, 
Alles zu vermeiden, was Veranlaſſung zu Beſchwerden geben konnte! 


Hirſchberg, 26. Mai. [Communales. In der heutigen Stadtverordn.⸗ 
Shan fielen bei der Wahl . 8 — 22 Stimmenden 21 


11 Die 1-Zjährigen Weißdorn zählen nur nach Hunderttauſend n 


mmen auf den neuen Kämmerer, bish. Raths⸗Secretar Hrn. Zander in 


n 


Brieg. Derſelbe ſoll am 16. k. Mts. in ſein hieſiges Amt eingeführt wer⸗ 
den. — Die am 28. v. M. von der Stadtverordneten⸗Verſammmlung voll⸗ 
zogene Wahl des Herrn Rechtsanwalt Aſchenborn zum Rathsherrn an 
Stelle des ausſcheidenden Raths⸗Coll.⸗Mitgliedes Herrn Kießling hatte von 
Seiten der königl. Regierung zu Liegnitz nicht die Beſtätigung erhalten. 
Bei der deshalb 85 heute anberaumten Neuwahl fiel abermals die Majorität 
der Stimmen auf Herrn Aſchenborn, dem unterdeſſen von ſeiner vorge⸗ 
ſetzten Dienſtbehörde, dem Her Appellationsgericht zu Breslau, die Geneh⸗ 
migung zur Uebernahme ſtädtiſcher Aemter ertheilt worden war, welche Ge⸗ 
nehmigung derſelbe bei der Annahme⸗Erklärung dem Magiſtrats⸗Dirigenten 
mit überreichte. (Bote.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur, rometer. ratur. tärke. 

Breslau, 30. Mai OU. Ad. 329,81 |+18,2| . Semen 
31. Mai 6 U. Mrg. ] 331,63 [13,0] W. 2. Sonnenblicke. 


Breslau, 31. Mai. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 6 3. U.⸗P. 2 F. 18. 
A PP ͤ » — 2 222 ͤ— 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 30. Mai, (Nachts). Auf Lefevre's Interpel⸗ 
lation erwiderte Palmerſton: Die amerikaniſche Depeſche be⸗ 
anſpruche Schadenerſatz, wie die vorhergehende; ſie ſei nach 
Lincolns Tode, möglicherweiſe nach Lincoln'ſchen Inſtructionen 
abgefaßt. Layard erklärte, neue Forderungen ſtelle Amerika 
nicht. (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 30. Mai, (Abends). Sämmtliche Abge⸗ 
ordnete des Reichsraths⸗Folkethings find heute wiedergewählt 
worden. (Wolff's T. B.) 


London, 30. Mai. Nach weiteren Berichten aus Newyork vom 
20. d. M. Abends waren Jefferſon Davis, Alexander Stephens und 
andere Gefangene in Fort Monroe angekommen und in den dortigen 
Kaſematten internirt. Gegen Jefferſon Davis lagen noch keine pofiti- 
ven Ausſagen vor, welche auf ſeine Mitſchuld an der Ermordung des 
Präſtdenten Lincoln hinwieſen. 

Der General der Confoͤderirten Magruder war entſchloſſen, den 
Krieg fortzuſetzen. 

Die durch Errichtung der Emigrationsbureaus hervorgerufene Auf: 
regung war im Abnehmen begriffen. 


[Breslauer Börſe vom SL. Mai.] [Schluß⸗Courſe.] 1 Uhr 
Lachmittags. Poln. Papiergeld 814 —.. Oeſterr. Banknoten BY—X. 
Schleſ. Rentenbriefe 987, —½ bez. Schleſ. Pfandbriefe 91% bez. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 70% Gd. Freiburger 142% bez. u. Br. Neiſſe⸗Brieger 
90 Br. Oberſchleſiſche Litt. A. und C. 171 — 71 bez. u. Gd. Wilhelms: 
Bahn 61% Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 80% Br. Zeſterreich Creditbank⸗ 
Aktien 85, —86 , bez. Schleſ. Bank⸗Berein 110% bez. 
721 — & bez. Warſchau⸗Wien 69% Br. 

Börſen⸗Notiz von Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles. 
13%, Thlr. Br., 13% Thlr. Gd 


Amerikaner 73 — 


Officiell gekündigt: E000 Ctr. Roggen, 500 Ctr. Hafer, 650 Ctr. Rüb⸗Oel.; 
1 Quart Spiritus. 
Preiſe der Cerealien am 31. Mai. Amtliche Notirungen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, wß. (alt) 70-72 66 60 (Roggen 46—47 45 44 
do. (neuer) 62-65 60 55 | Gerſte.. . . 35—37 34 31.33 
do. gelb. (alt) 64—66 62 ee 30—31 29 27—2 
do. do. (neuer) 60-61 58 52-55 Erbſen 62—65 60 58-59 
do. erwachſenen — 52 50—5 


Telahrapheſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 30. Mai, Nachm. 3 Ubr. Geringes Geſchäft; die Spekulanten 
waren beunruhigt. Die Zproz. eröffnete zu 67, 27½, fü 
ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
89% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 22%. Italien. öproz. 
Rente 66, 15. Zproz. Spanier 41%. Iproz. Spanier —. ſterreich Staats⸗ 
1 435. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 762, 10. Lomb. Eiſenbahn⸗ 

ien 490, —. { 

London, 30. Mai, Vorm. Der Dampfer „Hibernian“ hat nemporfer 
Nachrichten bis zum 20. d. Abends in Londonderry abgegeben. — Wechſel⸗ 
Cours auf London 143, Goldagio 30%, Bonds 103%, Baumwolle 55. 

London, 30. Mai, Nachm. 4 Uhr. Conſols 89%. proz. Spanier 
404. Sardinier 79. Mexikaner 24%. 5proz. Ruſſen 911. Neue Ruſſen 
90%. Silber 60%. Türk. Conſols 48%. proz. Ver St.⸗Anl. pr. 1882 
67%. Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 9 Sh. Wien 11 Fl. 17% Kr. 

Wien, 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr. Felt. Schlüͤß⸗Courſe: 5pro 
Metall. 71, 25. 1854er Looſe 87, 50. Bank⸗Aktien 800. Nordbahn 181, 50. 
Nat.⸗Anl. 75, 80. Credit-Aktien 183. 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 184 
90. Galizier 203, 50 excl. Div. London 108, 60. Hamburg 80 70. Paris 
13. 10. Böhm. Weſtbahn 67, —. Credit⸗Looſe 125, 60. 1860er Loose 
92, 65. Lomb. Eiſenbabn 224. Neues Lotterie⸗Anl. —. 

rankfurt a. M., 30. Mai, Nachm. 2% Uhr. Amerikaner weichend. 
Schluß Courſe: Wiener Wechſel 108%. Fiunl. Anl. 86 B. Neue 4 proz. 
Finnl. Pfandbr. 85%. 6proz Verein. St.⸗Anl. pr. 1832 7344. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 868. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 198%. Darmſt. Bank⸗Altien 229. 
Oeſterr.⸗Franzöſ, Staats⸗Eiſenbahn —. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 121 B. Böhm. 
Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 149% B. Heſſ. 
Ludwigsbahn 129. Dermſt. Zettel⸗Bank 252 B. 1854er Looſe 79% B. 1860er 
Looſe 86%. 1864er Looſe 95 5 B. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68% B. Sproz. Metall. 
64% B. 4½ proz. Metall. 57%, 

Hamburg, 30. Mai, Nachm. 2 Ubr. Ber matteren Preiſen ſehr 
ruhige Stimmung. Wetter warm und ſtürmiſch. In verfloſſener Nacht 
ſtarker Regen. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 69%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 84. Oeſterr. 1860er Looſe 85%. Vereinsbank 106%. Norddeutſche 
Bank 116, Rheiniſche 114. Nordbahn 72%. Finnl. Anl. 84. Gproc. Ver. 
St.⸗Anl. pr 1862 66. Disconto 2% %. Wien 83, —, Petersbutcg 27%. 

Hamburg, 30. Mai. N Weizen loco beſonders ge⸗ 
ringere Sorten matt. Juni⸗Juli 5400 Pfd. netto 94 Bancothaler Br., 93% 
Gld., pr. Sept.⸗Okt. 101 Br. 100 Gld., matt. Roggen loco behauptet, ab 
Danzig Juli⸗Sept. 64 —66, Sept. 65% bez., Mai⸗Juni 5100 Pfd. brutto 85 
Br. 84 Gld., pr. Sept.⸗Ott. 71 Br. u. Gld., ſtille. Oel ſehr ruhig, Mai 
23% 28, im letzten Monat 23,000 Ctr. geliefert, Okt. 29%, rubig und ans 

eboten. Kaffee 100,000 Pfd. Portorico zu 8%4—9 verkauft. Zink 500 Ctr 
Jull⸗Auguſt zu 14%, 1000 Ctr. loco zu 14% verkauft. Inhaber halten feiter- 

Liverpool, 30. Mai, Nachm. 1 Ubr. [Baumwolle.] 10,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. Amerikaniſche 15% — 16, fair Dhollerah 11, middling 
fair Dhollerah 9%, middl. Dbollerab 8, Bengal 6%, Domra 11, Pernam 15%. 


Berlin, 29. Mai. [Viehmarkt] Vom 26. bis incl, 29, Mai d. J., 
wurden an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 
An Rindvieh 1251 Stück. Das Erportgeihäft nach außerhalb war heute 
minder lebbaft, dennoch wurde beſte Kernwaare mit 17 —18, mittel 14—15, 


el auf 67, 20 und 


-ordinäre 8—10 Thlr. pr. 100 Pfd. bezahlt. An Schweinen 3113 St. Die 


Sen waren ſehr ſtark, beſte feine Kernwaare wurde nicht ſicher mit 
15 Thlr. pr. 100 Bio. bezahlt. An Schaſpieh 9559 Stück excl. des alten 
Beſtandes. Das Geihäft nach außerhalb war in dieſer Woche ebenfalls 
flau, ſchwere und fette Hammel wurden vorzugsweiſe geſucht und zu hohen 
Preiſen bezahlt, 7 add geringe Qualität nicht aufgeräumt werden konnte. 
An Kälbern 2067 Stück, welche bei lebhaftem Verkehr zu hoheren Preiſen 
aufgeräumt wurden. (B. B. 3.) 


Berlin, 30. Mai. Viel Umſaß konnte ſchon der Ultimo beute nicht zus 
laſſen, da die Liquidation die Börſe vollauf beſchäſtigte. Ueberdem war aber 
die Geſchäftsluſt ſo ſchwach, daß auch, abgeſehen don der Liquidation, ein 
belebter Verkehr muthmaßlich heut nicht zu Stande gekommen wäre. Eine 
Tendenz konnte hiernach kaum erkennbar fertig doch zeigte ſich bei den 
Eiſenbahnactien, ſowohl bei den preußiſchen ſchweren Aetlen, als auch bei 
den ausſchließlich der Speculation dienenden ausländiſchen Bahnen, eine im 
Allgemeinen mattere Haltung, welche in den meiſten Fällen auch durch ge⸗ 
drückte Courſe bezeugt wird. Das Geſchäft darin war nur ausnahmsweiſe 
bei oberſchleſiſchen und einzelnen öſterreſchiſchen Bahnen nicht ganz unthä⸗ 
tig. Um fo mehr verdient hervorgehoben zu werden, daß außer ameri⸗ 
kaniſcher Anleihe auch Oeſterreichiſche und Darmftädter Creditactien heute leb⸗ 
haſter verkehrten, erſtere 0 5 zur Liquidation vermißt wurden, ein Um⸗ 
ſtand, der den Deport für dieſes Papier meiſt auf 4, ſelbſt bis % Prozent 


* 


ſteigerte. Sonft iſt vom Speculationsmarkt heute nichts zu berichten, vom 
Cabitalmartt verdient allenfalls erwähnt zu werden, daß die 5% preußiſche 


Anleihe durch einige Aufträge auf 106%, um % gehoben wurde. Der 
Geldbedarf bei der Liquidation, der in der Regel zu den 9 Bedingun⸗ 
gen Befriedigung fand, machte auch den Disconto etwas f a ohne ihn 
über 3 Proz. zu ſteigern. Der Schluß der Börſe war matter. Regulirungs⸗ 
courſe wurden wie folgt feſtgeſtellt: Credit 85%, Looſe 86%, Franzoſen 115. 
Lombarden 137, Galizier 98%, Nordbahn 74. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berlin, 30. Mai. Weizen loco 45—62 Tcl. nach Qualität, feiner 
weißer poln. 61½ Thl. ab Bahn bez., feiner bunter desgl. 59 dito, 
ſchwimm. bunter poln. 57 Thl. bez. — Roggen loco 38 — 39% Thl. nach 
Qual. gefordert, ſchwimm. 1 Ladung 82 - 83pfd. 39% Thl. bez., entfernt eine 
Ladung 82pfo. 40 Thl. bez., pro Mai und Mat⸗Junt 38% Thl. bez., Juni⸗ 
Juli 39% —38% 39-38, — , Thl. bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 40 
— 14 — 1 1 — 1 Thl. bez. u. Br., % Thl. Gld., Aug.⸗Sept. 41 — 4 Thl. 
bez., Sept.⸗Ott. 42 % - „ — 7 Thl. bez. und Gl, % Thl. Br., Okt.⸗ 
Nov. 43 J 42, KK Thl. bez. — Gerte, große und kleine 29 
—36 Thl. pr. 1750 Pfd. — Hafer oo 25—28 Thl., böhmifcher 25 Thl., 
warthebrucher 25% Thl., ſchleſ. 26% Thl. ab Bahn bez., Lieferung pr. Mai 
und Mai⸗Juni 25% Thl. nom., Juni⸗Juli 25% Thl. bez., Juli⸗Aug. 25% 
Thl. Br., % Thl. Gld., Sept.⸗Okt. 24% Thl. bez., Okt.⸗Nov. 24% Thl. Br., 
24 Thl. Gld. — Erbſen, Kochwaare 52—57 Thl., Futterwaare 48 —52 
Thl. — Winterraps 105—109 Thl. pr. 1800 Pfd. nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Winterrübſen 104 — 108 Thl. dito. — Rübdl loco 13% Thl. 
Br., Mai, Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 13 — ½¼ Thl. bez. u. Br., % Thl. Gld. 

Weizen beſſerer, gut zu laſſen. Von auswärts, beſonders von großeren 
Plätzen, find ſehr matte, mit niedrigen Preiſen illuſtrirte Berichte eingegan⸗ 
gen. Dieſer Umſtand, im Vereine mit der größeren Thätigkeit im Fix⸗Ge⸗ 
ſchäft ſeitens einiger bedeutenden Mäkler, machte, daß die Stimmung für 
Roggen⸗Termine eine flaue war. Wenn auch nach merklichem Weichen, bes 
ſonders als dringendſtes Realiſations⸗Bedürfniß erledigt war, eine geringe 
Beſſerung eintrat, ſo war die ſich auch heute wiederholende ſtärkere Anmel⸗ 
dung wiederum der Dämpfer und die Veranlaſſung der Rückkehr zur flauen 
Haltung, welche bis zum Schluſſe bei 4 Thlr. billigerem Preisſtand fort⸗ 
dauerte. Für hierſeiende Waare war nur ſchleppender Abſatz, in ſchwimmen⸗ 
der wurden einige Abſchlüſſe gemacht. Gel, 11,000 Ctr. Hafer loco leidlicher 
Verkauf, trotz größeren Angebots. Termine unverändert ſtill. Gek. 600 Ctr. 
Für Rüböl herrſchte einige Verkaufsluſt vor, in Folge deſſen die Haltung 
matt und etwas billiger anzukommen war. Bei der Zurückhaltung ſeitens 
der Käufer kam es nur zu geringem Umſatze. Get, 100 Ctr. Spiritus war, 
wie alle Artikel, in ſlauer Haltung. Die Realiſationsluſt, welche ſich vor 
dem Anfange des Juni⸗Juli⸗Termins dem Markte faſt aufdrängte, motivirt 
genugſam biefe Tendenz. 


Berliner Börse vom 30. Mai 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1863 1864 Ef. 


Fonds- und Geld-CGourse. 


dito 1880, 5214 198% bz. Aachen-Düsseld..; 3½% f 4% 1314 1014, C. 
dito 7883 4 084% br Aachen-Mastrichl — | — 1 40% ba. 
dito 1884 4% 104 bz Amsterd -Rottd..| 644 65% % 12 etw. ba u G. 
dito 1865.414'102 ba erg-Märkische.| 61 IF, 4 120 ½ ba. 
dito 1856,41, 102 ba. ßerlin-Anhalt.... 11 4 192%, bz. 
dito 1857/4191102 ba Berlin-Görlitz. .| — — 7 9 % U. 
dito 18504 102 ba. dito St.-Prior.! — — 4 1100 bz. u. G. 
to 1664)414 102 ba Berlin-Hamburg| »14 10 4 1143% bz, 
Staats-Schuldscheine 3½ 901, bz Berl-Potsd.-Mg. 14 16 4 223½ bz. 
Präm.-Anl. von 188531, 130 B erlin-Stettin 8% | Sl 4 135% be. (l. D.) 
Berliner Stadt-Obl... 414102, G. Böhm.-Westb...] 5 5 5 17% bz. 
, Kur u. Neumärk. 3 50% bz. Breslau-Freib. 2 8% 4 14 ½ 6. 
(Pommersche 31½%86 nz. öln-Minden.... 21% — |y 1215 bz. 
5 \Posensche........ 4 ogel- Oderberg. n % „ 61 b. 
Sr dito Bl — dito 8t.-Prior./— — [4½g 6, 6. 
3 dite neue 4 91 8. — — ss nu 
Schlesische. . . 31% 9. Q., Jaliz.Ludwigsb.] 6 — 00 a1 bz. 
Kur- v. Neumark. 4 97 ½ bz udwigsx.-Bexb.] 9 4, % G. 
© (Pommersche. 4 7 0 Magd.-Halberst. 2% 23 239 02. 
2 \Posensche....... 4 6% b Sagdb.-Leipzig...17 182, 267 6 
3 Preuss ische .. 4 |97 ba. Jains-Ludwigsh] 7 7 12946 b 
5 Westph. u. Rhein 4 19%, @ decklenburger Fi Sig 2% ba 
5 Sächsische 4 is be. Seisse-Briegor 4 bz 
8 Seblesische. f 98% 8 Niedrschl,-Härk. A uu wo, 8 
Louisd’or 111% Pa. [Oeat,Bkn. 93% bla Fr. Will] 3 un 
h — 4 74 be. 
Goldkronen 9. eee eee e 110 Ns 1220 n be. 
Ausländische Fonds * ba. 
Oesterr. Metalliques5 66 ½ G. dito . f 10 70%, & fl ba. 
dito Nat.-Anl. 8 |0% br. u, B [Oestr. Fr. 88. B. s | — 5 114% & 116 d. 
dito Loti-Av.608 Ih & 7% ba. Jet. südl. S. 1. 8 8 3s 1137 da. 
dito dito Gil 5 f ba. Ippeim Tarn. . % | 344 j4 ebe ba, 
dito: Ster E. i u Theinische . „5 — 14 IIie dz. 
dito Eisenb.- L.. — 18 B. . 
Ital. neue öproc. An l. 8 t Ir. hr, er K Gb 8 655 25 bu. 
Russ Engl. Anl. 186215 o ½ br. . eil ales B. 
dito Holl Anl. 1864 0 4% b. a 7 8 f. 4 dete be u B 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 74gr. A, kl. 73 70 Warschau-Wien| — — 15 [63% "be. 


Poln-Pfandbr III. Em. 4 
Poln. Obl. a 500 


FI 4 |90 
dito 2 300 Fl. s 924, 8. 
Kurhess. 40 Thir.Onl, 50% bz. 


Bank- und Iadustrie-Paplore. 


Baden. 35 El. 1,oose.l— 30 ½% etw. bz. |; Kassen- V. 8 7 
Saeed loft Test. . 4 bi ie 
Schwed loTh Loose — | 2 Aremer Bank. . DH, | 73, 
rn — 10 
Eiesnbahn-Prioritäts-Aotion. — — 6 7 
Berg. Märkische 44 2110 1½% B. Jeraer Bank. . 7 8 
dito 11.4½%/0% B Jothaer „ 6% 7 
dito IV. A 10 %% B. lannoxereche B.] 8½ | 5%½ 
dito III. v. St.3½ g. 3½ 82% ba. Hlamb. Nordd. B.] 68) 240 
ele, Minden. . . jan 101½ 6. „ Vereins-B, eh, 71 
dito s — Tonizsberger B. 5% | 0% 
dito 4 103% 0 uzemburger B 4 
dito IIIA %% B Magdeburger B. IA 5/10 4 
ano = 1187 5 8 n Ba 7 
0 IV. A % ba u reuss. Bank.-A. 78 10 146 bz 
dos. O derb. (WII) , 57 b. Thüringer „t 
dito III. Em. q 44½ 0 B Weimar 7 
2 Ludwiged 8 Ko — s 
edorachl.-Märk. . 4 % Berl. Hand.-Ges.| 8 8 
dito conv.|4 144 B, —— 7 8 
aito N. |: 4% B. Darmstädter * 6 
dito IV. 4% 101 &. Dessauer „ |— 
Niederschl, Zweigb.. | Yisc.-Com.-Ant. Li — 
TER 5 ;102% B. Genfer Credb. A. 1 
n A. —[—bũ‚ 4 — 1 Leipziger 72 4 — 
u B. ... 18875 = eiinger „| 7 71 
5 9. — 2 86 6. oldauerLds.-B.| 2½ | 21% 
er 2 aa z 64 8. Oosterr. Credb. A. 8 0 
4% F- , e e e e, 
Oest.-F range 43 [266 5a. 
Oest. südl. St.- 3 244½ br. Alnerva . ui | m in 
Rhein. v. gt. gar. ah 101 8. Fbr.v.Eisenbhfd| s 84% 
Khein-Nahe-B. gar 4½ 100 bz. Schles, Fouer v., — 8 
„ Wechsel- Course. 
imsterdam — * . z Augsburg 100 Fl 
dito dito h A 1% de Leipzig 106 Til. . 
Hamburg 300 Mk . . T. 14% bi. alte“ dito 
dito dito a M. 15 1½ bz, Frankfurt A. M. 100 Fi. 
London I Lt. 3 M. 8. 23%, ba. Petersburg 100 8.-R... 
Paris 300 Erco 2 M. % bz, dito dito 
Wien 180 FI.. 5. a b . Warschau 90 8.-R. ... 
dito dito 2 M. 92% ds Bremen 100 Thlr.. 


Stettin, 30. Mai. Weizen niedriger, loco pr. 85pfd. gelber 52— 60 
Thl., 83—8öpfd. gelber pr. Frühjabr, Mai⸗Juni und FR 584 —58 
au ben Jul g, 59 Thl. Br., 58% au. d., Sept.⸗Ott. 61607 
4—60— 


Juni 381 — 1 —5 
all Ang. 30 Fr — und Br., Sepk.⸗Okt. 


Ri 427 — 2 Thl. bez. 
Bld. — Gerſte loco pr. 70pfo, märkiſche BUY e Dberbrud 32 
Tbl. bey. — Hafer . ufd bro Frühjahr 27 Tbl. bez. — Mübdl 
watt, loco 137 Thl, Br., Mai 13% Thl. bez. und Br., 7 5 137, 
—% Thl. bez. und Gld., 7, Tl. Br, Sept.⸗Ott. 13%, 14 Tol. bez. 
— — 
* Breslau, 31. Mai. Wind: Weſt. Wetter: angenehm. 
14 Grad Wärme. Bei ſehr beſchränktem Angebot ed der 


meter 
Geſchaftsverkehr belanglos, Getreideprei gängig. 
1 e ea eg, 
— nit, hochfeine über Notiz bezahlt, — weiße ordinäare 11 bis 
12% Thlr., mittle 13, —15 ine 16% —1 
20 Tölt. und darüber . C Dr e dee ee e, e 
Thymothee ſchwacher Umjag, 11—13 Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack a — Bi. a Fear Sgr., Metze 11% Sgr. 
or der vie, 
Rohes Rübdl pr. Ctr. loco 13%, Thlr., Mai 131%, Thlr., pr. Herbſt 
14% Tölt. — Spiritus pr. 100 Quart & 60 3% Wi 
Mai 13% Ahle, Herſt 14% Tblr. e n 


Dan erficher Mebarkeur: Ife 
Dru ben Graß, Barth und Comp. (dl. 


„ mittle 21 — 23 Thlr., 


